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Stadtgeflüster
Randnotizen aus Kehl und 
drumherum lesen Sie auf 
der 3. Lokalseite

Tanzcafé für Senioren

Kehl/Willstätt (red/egg). Ältere Menschen mit und ohne 
Demenz und ihre Angehörigen sind am Donnerstag, 19. 
September, von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr zum Tanzcafé ins 
Pflegeheim am Pfarrgarten in Willstätt eingeladen. Vor allem 
Senioren, die zu Hause leben, sind eingeladen, Menschen 
mit Demenz benötigen eine Begleitung. Eine Anmeldung 
beim Pflegestützpunkt Kehl, � 0 78 51/88 24 10 oder E-Mail 
an psp-ortenaukreis-kehl.de, ist erforderlich, wie die Kehler 
Stadtverwaltung mitteilt. 

Kurz und bündig

Hallo allerseits!

E
in sommerliches Wochenende 
lockt – vielleicht die letzte 
Gelegenheit, um den »medi-

tierenden Buddha«, die »schlafende 
Meerjungfrau« oder die »Schildkröte« 
zu üben. Das sind, so informierten 
die Nichten ihre Tante beim Baggerseebesuch, 
moderne Yoga-Stellungen. Unter Wasser natür-
lich. Und schon tauchten sie unter. Nach einigen 
Luftbläschen war von ihnen nichts mehr zu 
sehen. Es wurde still, sehr still. Die Herausfor-
derung, so erklärten die Mädchen zuvor, sei es, 
beim Abtauchen auszuatmen und länger ohne 
Luft auszukommen. Nach einer Minute stieg die 
Nervosität am Ufer. Die Nichten tauchten zwar 
wieder auf, dennoch ist Yoga an Land sicher sehr 
viel entspannender, resümiert  EMIL ERPEL

Im Lokalteil lesen Sie:

Kultur: Der Bürgerverein »Lebendiges 
Eckartsweier« will die Kulturveran-
staltungen im Waaghaus (Foto) wieder 
aufleben lassen.  Willstätt

Einer der Besten: 
Bei der Internationalen 
Chemieolympiade er-
reichte der Freistetter 
Gymnasiast Lukas 
Hamm in der Finalrun-
de in Kiel den 8. Platz.
 Rheinau

Redaktion Kehl
Telefon 0 78 51 / 7 44-55 • Fax 0 78 51 / 7 44-59
E-Mail: lokales.kehl@reiff.de

Klaus Körnich (kk)  • Telefon 0 78 51 / 7 44-52
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Kundgebung der  
Gelben Westen

Kehl (red/egg). Aufgrund einer 
Versammlung der Gelben Westen 
Baden-Württemberg kommt 
es am Samstag, 28. September, 
zwischen 11.30 Uhr und 15.15 Uhr 
zu Verkehrsbehinderungen auf der 
Europabrücke. In diesem Zeitraum 
können Autofahrer in Fahrtrich-
tung nach Deutschland nur den lin-
ken Fahrstreifen benutzen. Gegen 
11 Uhr halten die Teilnehmenden 
auf dem Bahnhofsvorplatz in Kehl 
eine Versammlung ab und ziehen 
danach auf dem südlichen Gehweg 
der Europabrücke weiter zu einem 
gemeinsamen 
Treffen mit 
den französi-
schen Gelb-
westen. Gegen 
15.30 Uhr wird 
es eine Ab-
schlusskund-
gebung auf 
dem Kehler 
Bahnhofsvor-
platz geben, 
schreibt die 
Stadtverwal-
tung in einer 
Pressemittei-
lung.

In Kürze

Zum Tag
Name: Raimund

Der Hundertjährige 
meint: unbeständig

Spruch des Tages: 
Gebete ändern die 
Welt nicht. Aber Ge-
bete ändern die Men-
schen. Und die Men-
schen verändern die 
Welt. (A. Schweitzer)

Der kleine Tipp: Blatt-
läuse an Zimmer-
pflanzen bekämpft 
man mit Seifenwas-
ser.

Heute vor… 70 Jahren 
wurde Richard Gere, 
US-amerik. Schauspie-
ler, bekannt u. a. 
durch »Pretty Wo-
man«, geboren.

Küchenzettel: Kartof-
felauflauf, gemischter 
Salat

Ä wing Mundart: 
eninne = inne werden

Samstag

31
August

Spritztour durchs Länd-
le: Auf Initiative des 
Ortenauer Landtagsabge-
ordneten Willi Stächele 
besuchte Susanne Eisen-
mann, Kultusministerin 
und Spitzenkandidatin 
der CDU für das Amt der 
Ministerpräsidentin bei 
der Landtagswahl 2021, 
die Badischen Stahlwer-
ke Kehl (BSW) und die 
Diakonie Kork. Sowohl 
das Unternehmen als 
auch die Diakonie trugen 
ihre Wünsche und Nöte 
an die Ministerin heran.
VON ANTJE RITZERT

Kehl-Auenheim/Kork. Sie 
sind die größten Arbeitgeber 
in Kehl und stehen – jeder auf 
seinem Gebiet – exemplarisch 
für Innovationskraft in der Re-
gion, Nachhaltigkeit, Integra-
tion und kluges Personalma-
nagement: Die Wahl von Willi 
Stächele (MdL, CDU), der der 
baden-württembergischen Mi-
nisterin für Kultus, Jugend 
und Sport »seine« Ortenau zei-
gen wollte, fiel nicht umsonst 
auf die Badischen Stahlwerke 
(BSW) und die Korker Diako-
nie.

Nachwuchsmangel
Bei ihrer Stippvisite nahm 

sich Susanne Eisenmann viel 
Zeit, sich den Sorgen und Nö-
ten der beiden Einrichtungen 
zu stellen. »Unser großes The-
ma ist der Nachwuchsmangel«, 
sagte beispielsweise Andreas 
Volkert, Geschäftsführer der 
BSW Anlagenbau und Ausbil-
dung GmbH (BAG). Seit 30 Jah-
ren bildet die BSW-Tochter die 
Fachkräfte selber aus, die spä-
ter im Stahlwerk arbeiten – 
im Schnitt etwa 50 bis 100 pro 
Jahr. »Heute haben weit über 
95 Prozent unserer Mitarbei-
ter eine Ausbildung bei uns ge-
macht«, sagte Volkert.

Allerdings sei nicht nur die 
gesunkene Anzahl der Ausbil-
dungsbewerber das Problem, 
so Volkert. »Man merkt auch, 
dass immer mehr junge Leu-
te in höherwertige Ausbildun-
gen streben, sprich: Sie wollen 
Gymnasium machen und sie 

wollen studieren.« Das sei ver-
ständlich, führe aber auch da-
zu, dass mittelmäßige bis gu-
te Schüler nicht mehr für den 
dualen Ausbildungsmarkt zur 
Verfügung stünden und da-
durch die Qualität im Ausbil-
dungsbereich nachlasse. Die 
BSW müsse heute die Leute, 
die sie ausbilde, viel mehr för-
dern und stärken. »Wir sind 
schlicht und ergreifend in der 
Situation, dass wir nicht mehr 
auswählen können, welchen 
Auszubildenden wir nehmen«, 
brachte es Volkert dramatisch 
auf den Punkt, »sondern wir 
müssen denjenigen nehmen, 
den wir bekommen können.«

Eltern in der Pflicht
Aus seiner Sicht liefe der 

ganze Zug in die falsche Rich-
tung, so Volkert. »Wenn wir 
eine Ausschreibung für eine 
Fachkraft machen, zum Bei-
spiel Elektriker oder Indust-
riemechaniker, dann sind wir 
heute bei einer Größenord-
nung von eins bis vier«, ver-
deutlichte er. Wenn man aber 
einen Ingenieur suche, sei man 
mittlerweile bei 20 bis 40 Be-
werbungen. »Aus unserer Sicht 
passen diese Dimensionen 
nicht mehr zusammen«, sagte 
Volkert.

Susanne Eisenmann sieht 
hier vor allem Eltern und 
Schulen in der Pflicht. Sie wür-
den zum Teil ein ganz falsches 

Bild vermitteln. »In den Köpfen 
von vielen Eltern gilt: Hauptsa-
che Studium«, sagte sie. Dabei 
gebe es gerade im naturwissen-
schaftlichen Bereich Studien-
gänge, wo im vierten Semester 
60 Prozent das Studium abbre-
chen würden. 

»Von diesen 60 Prozent ma-
chen dann über 50 Prozent ei-
ne duale Ausbildung.« Diese 
hätten sie auch gleich machen 
können. »Aber es geht nach 
dem Motto: Erst mal probie-
ren.« Das Bild, das in den Köp-
fen drin ist, sei ein großes Pro-
blem, so Eisenmann. »Wir 
setzen ganz immens darauf, 
das wieder ein Stück weit zu-
rückzudrehen«, sagte sie.

Wünsche des OB
Auch Kehls OB Toni Vetra-

no richtete in diesem Zusam-
menhang seine Wünsche an 
die Ministerin: »Uns ist ganz 
wichtig, dass der Standort der 
Beruflichen Schulen hier nicht 
aufgeweicht wird«, sagte er. Su-
sanne Eisenmann versicherte 
ihm, dass die duale Ausbildung 
in der regionalen Schulent-
wicklung »ein ganz zentrales 
Thema« sei, gerade auch im 
ländlichen Bereich. »Wir sind 
bereit, kleinere Klassen zuzu-
lassen, wenn eine Perspektive 
da ist. Das kann ich Ihnen fest 
zusagen, und das haben wir 
auch schon mehrfach prakti-
ziert«, so die Ministerin. Zwei-

stellig sollte die Klassengröße
aber schon sein, konkretisier-
te sie. »Auch neun geht mal«, 
schob sie hinterher, aber das 
müsse man sich dann im Ein-
zelfall genau anschauen.

Ganz andere Sorgen hat 
die Diakonie Kork, die den Be-
such von Susanne Eisenmann
ebenfalls genutzt hat, um auf 
ein dringendes Anliegen hin-
zuweisen. Vor drei Jahren hat
die Diakonie die inklusive Ge-
meinschaftsschule im Oberlin-
Schulverbund aus der Taufe
gehoben. In kleinen Lerngrup-
pen werden maximal 20 Kin-
der unterrichtet, davon immer 
15 Kinder ohne Behinderung
und fünf mit teils sehr komple-
xen körperlichen Beeinträchti-
gungen.

Geld fehlt 
Das pädagogische Konzept

der privaten Einrichtung be-
geistert dermaßen viele Eltern,
dass die Anmeldezahlen mas-
siv nach oben geschnellt sind.
»Wir haben mit neun Schü-
lern damals begonnen. Inzwi-
schen sind in der Starterklas-
se 13. Und dieses Jahr haben
wir 34 Anmeldungen«, zähl-
te Schulleiterin Bettina Ma-
ria Herr auf. Fürs kommen-
de Schuljahr sei deshalb eine 
räumliche Notlösung gefunden 
worden, langfristig solle aber
ein Erweiterungsbau der Situ-
ation Rechnung tragen. Herr
verwies auf einen großen Plan, 
der die gewünschten Anbau-
ten zeigt. »Im Moment fehlt uns 
aber noch das Geld dazu«, be-
dauerte sie. Zwar habe sie jetzt 
grünes Licht bekommen, um
einen Teil realisieren zu kön-
nen. »Das reicht aber nur für
zwei Jahrgänge«, wandte sie
sich an die Ministerin. Für den
Teilbereich stünden drei Milli-
onen Euro zur Verfügung, das
Gesamtprojekt sei mit 8,5 Mil-
lionen veranschlagt. »Wir hat-
ten eigentlich auf eine höhere
Förderquote gehofft«, so Herr,
die ihre (nicht kostenpflichti-
ge) Einrichtung als Ergänzung
zum Schulsystem im Raum 
Kehl sieht. »Ich werde mir die
Sache mit der Förderung auf je-
den Fall angucken«, versprach
Eisenmann zum Abschied in
Kork. 

Kultusministerin besucht Kehl
Susanne Eisenmann (CDU) zu Gast bei den Badischen Stahlwerken und der Diakonie Kork

Andreas Volkert, Geschäftsführer der BSW Anlagenbau und Ausbildung GmbH (l.), erklärt dem Landtagsabgeordneten Willi Stäche-
le (2.v.l.) und Kultusministerin Susanne Eisenmann die Arbeitsprozesse im Stahlwerk.   Fotos: Antje Ritzert

Ohne Scheu und kompetent erklären Smilla (12), Anni (10) und 
die 11-jährige Mathilde (v.l.n.r.) der Ministerin ihre Schule.

Gelbwesten-Demo 
in Kehl.
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